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Gemeinsch: evangelischer Kirchen uropa (Leuenberger rchen-
gemeinschaft), Dialog zwischen der Europäischen Baptistischen Föderation

und der Gemeinschaft Evangelischer Kirchen in Europa
Lehre und TAax1ls der 4ufie Leuenberger exte Heft 9, Frankfurt 2005,
2 P englisch eutsch), 5,00 (ISBN 3-87476-469-9)
DIie vorliegende Veröffentlichung des Schlussberichts und der Referate e1-
NCs$s offiziellen Lehrgesprächs zwischen Vertretern der Gemeinschaft ‚Vvan-
gelischer rchen iın Europa un der uropäischen Baptistischen Föderation
hat eine Cuc AktualitäteS1e 1st in Deutschland ausgelöst Urc
das „Konvergenzdokument“ VO Lehrgesprächen zwischen Lutheranern un
Baptisten in Bayern. Es wurde 1im Laufe des a.  re 2009 dem 1fe
„Voneinander lernen miteinander glaube  C6 veröffentlicht. Diese Lehrge-
präche en die iınıe Aaus den europäischen multilateralen espräche
aufgenommen, ren S1Ce aber bilateral weıter Es wird den beteiligten KIr-
chen darin SOSAar die uInahme VO Kirchengemeinschaft als Kanzel- un:
endmahlsgemeinschaft empfohlen.

Der zweisprachige Dokumentationsband mit dem „Schlussbericht“
ter dem ema „Der Anfang des christlichen Lebens un das esen der
Kirche“ kann ach den Entwicklungen in Deutschlan: einem „Zwischen-
bericht‘“ werden, Wenn in beiden Kirchen Mut, Vertrauen und Erkenntnis
gewachsen Sind, a4ass doch och eıitere Schritten auf dem Weg
sichtbaren Einheit SECWAaALT werden können.

arleınz Voigt

Martin Honecker, Evangelisches Kirchenrecht. ine Einführung in die
theologischen Grundlagen, (Bensheimer Hefte, 109), Vandenhoeck RUup-
recht, Göttingen 2009, kart., 309 S 19,90 (ISBN 9778-3-525-87123-2)
Kirchenrecht scheint für die eisten Menschen eın notwendiges z  e]
se1in. Vielfach wird das Kirchenrecht, in einem Gegensatz einer ebendi-
SCH Glaubensgemeinschaft, als Ausdruck einer problematischen, weil das
Wirken des eiligen Geistes dämpfenden „Verkirchlichung‘“ gesehen der
1st die Gegenposition richtig, A4Ss das Kirchenrecht notwendig 1st als Rah-
LI1IC  — für eın friedliches un! freies Zusammenleben in einer olchen Gemein-
schaft mit Wachstumschancen? Hierüber nt CS sich theologisch nachzu-
denken Offensichtlich wird 1es nicht 11ULE in den Landeskirchen, sondern
auch in evangelischen Freikirchen gesehen.‘ Wenn sich 11U der Evange-
lische Bund in Bensheim dazu entschliefst, diesen relevanten, jedoch offen-

Holger Bauknecht, Das CC der Baptısten in Deutschland. Die Strukturen
des Bundes Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden in Deutschland d.ö.R
Zeitpunkt der Verfassungsreform 2005, SSe. 2006, Besprechung 1n Freikirchenfor-
schung 3520
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sichtlich spröden Gegenstand für SEINE „Bensheimer Hefte“‘ aufzugreifen,
annn kann ZSEWISS se1in, 4Ss keinen Verkaufsrenner anbietet. Aber
111U55 die Vermarktung immer das entscheidende Kriterium für die Pubhlika-
tiıon VO Erkenntnissen SC1IN. Immerhin hat der Herausgeber mıit dem emer'1-
tierten Bonner Professor für evangelische Soziale und Systematische
Theologie einen kompetenten ufor gewinnen können.

Gleich auf den ersten Seiten des Buches STEUETIT Honecker auf die Recht-
fertigungsschwierigkeiten für eın evangelisches Kirchenrecht Er sieht den
en Druck, der VO keinem eringeren als Martın Luther uUurc sSC1-

scharfe ıCL der Verrechtlichung der Theologie in der altgläubigen
Kirche seINer eıt aufgebaut wird. Honecker unterscheidet eutlc TW1-
schen einer evangelischen Kirche als eistkirche und der Römisch-katho-
ischen Kirche, die Aus ihrem Selbstverständnis einer „SOCIletas perfecta“ als
Rechtskirche agiert.‘ Fur Honecker 1st der WEeC des Kirchenrechts, den
Auftrag der Kirche für die Verkündigung des Evangeliums und der Verwal-
tung der Sakramente sichern. Honecker sieht die Ausgewogenheit des
evangelischen Kirchenrechts gefährdet uUurc Unverbindlichkei einerse1lts
un:! eiINEr geistliche Entscheidungen ersetzende Rechtsnormenproduktion
andererseits. Konkret kritisiert Kl den Beschluss der Landessynode der van-
gelischen Kirche 1im einlan: VO 2004 ber die offenbar vOraussetIzZungs-
lose Teilnahme enamıa als unbiblisch und problematisc für die
Gemeinde Fur ih die Barmer Bekenntnissynode 1934 das
Leitmotiv für die evangelische Rechtsbildung. ach 1945 zieht die „Rechts-
theologie“ AUus$s ihr die Konsequenzen für eine ufhebung des Gegensatzes
zwischen eistkirche un Rechtskirche Honecker VOTLT Fehlschlüssen
AUS einer Verabsolutierung eiNneEes Kirchenverständnisses Aus dem Urchris-
tentum der Martın Luthers 43) „Ein 1US 1  icum, das Aus biblischen Aus-

würde, ware eın fundamentales Missverständnis des
Evangeliums unı 5SUOSar eın Missbrauch der Schrift“ (7Z) „Biblische Welisun-
SCH sind also selbst nicht Rechtssätze, sondern en eiINe grenzsetzende
un zielbestimmende Funktion. S1e geben dem Kirchenrecht Urientierung”
/3) Er SC  1e daraus: „Eıin heutiges Kirchenrecht 1st SOM 1im Neuen
Testament weder suchen och finden“ (36) Ausgiebig diskutiert
Honecker auch das Begriffspaar „Vo.  C Freikirche“ und relativiert
die jeweiligen theologischen egründungen stark miIit dem H1ınweils auf his-
torische un: empirische Einflüsse (67-69) Honecker profiliert das pnezifi-
sche des evangelischen Kirchenrechts uUurc Unterscheidungen VO L’O-
misch-katholischen und orthodoxen Auffassungen. „Es könnte Zeichen
formatorischen Verständnisses VO Freiheit se1n, A4SS bei der egründung
positiven Kirchenrechts auf die Legitimation Uurc. göttliches Recht VCI“-
zichtet werden kann“ 90)

Martın Friedrich, rche, Göttingen 2008, Besprechung in Freikirchenforschung
(2009), 224
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Das miıt Abstand 270 Kapitel des Buches nehmen die Einzelaspekte
evangelischen Kirchenrechts in Anspruch W1Ee Amt, Gemeinde, Mitglied-
schaft, Leitung, Lehre, ÖOkumene, TC in der Gesellschaft un: gegenüber
dem 29 Honecker problematisiert die Mitgliedsch: der Landeskirchen
in der pluralistischen usprägung im nterschiıie den Freikirchen. AIn
den eisten Freikirchen sind TAaxX1ls und Selbstverständnis der Kirche frei-
ich anders und StıreNgET, da S1Ce Kirchenzucht ben  C6 1ese Feststel-
lung hätte sicher ditffterenzierter ausfallen können. Die grolse edeutung der
Kirchenzuc| 1mM reformierten Kirchenverständnis greift Honecker och e1IN-
mal auf und sieht dahinter das treben ach einem „relativen“ ee  10-
N1IıSMUS auf Erden, das auch in vielen evangelischen Freikirchen Einfluss
habe Aus dem vorherrschenden Verständnis VO  — Amt und Ordina-
tion! leitet Honecker ab, 4SS das Zeugnisverweigerungsrecht 1im Strafpro-
ZCS5 auf ordinierte Geistliche beschränkt sCe1

Lohnend ist die Lektüre der welitraumigen theologischen un urIisti-
schen Diskussion „Grundrechte“ iın der IC analog ZUTLC staatlichen
Verfassung 3-1 die alle Kirchen 1imM Umgang mit ihrer Mitarbeiter-
schaft eTtr! Honecker ejah solche rundrechte 1im Spannungsfeld TZW1-
schen dem Recht der innerkirchlichen Selbstverantwortung und dem Vor-
ranganspruc. des modernen Staates „Das Schutzrecht des Staates endet
nicht Kirchenmauern“ „Die Besinnung auf rundrechte eiNeEs
Christen 1st SOM eın est auf die Glaubwürdigkeit einer Kirche, die VO

Gesellscha und Politik in Ööffentlichen Erklärungen die Einhaltung der
Menschenrechte entschieden einfordert‘“ Honecker würdigt beson-
ders die historische Rolle der Independenten un Dissenters für die urch-

der Religionsfreiheit un unterstreicht die Religionsfreiheit als olge
der chöpfung (Jottes (184 0 Honecker zeigt auch Alternativen den
bisherigen Beziehungen zwischen Staat un: Kirche auf. Jedoch
mıit apologetischer Absicht auf der Ortex1istenz der Kirchensteuer, die
als notwendig ansieht, 1im Unterschie den Freikirchen die Ge-
fahr der Abhängigkeit VO Grofßsbeitragszahlern vermeiden

Im Abschnitt ‚Kirche und Staat“ wur'  1: Honecker das Staatskirchen-
recht se1it der eimarer erfassung als einen Weg der Glaubensfreiheit in
der multireligiös gewordenen Gesellschaft un schlä sSEINE Fortschreibung
VOT (264 f.) SC  1e€  1C geht „Perspektiven“ auf die Reformierbar-
eıt der Kirche un:! die olle des Kirchenrechts eın Honecker schlägt 1er
einen weıten ogen Urc die Kirchengeschichte und WEeI1s auf die be-
kannten Fundamentalfaktoren (Finanzen, Demographie, Demokratisierung,
Bürokratisierung, Verlust innerkirchlicher Kohäsion, Konsumerwartungen)
hin, die eINE Reform der Kirche erzwingen werden.

In diesem Zusammenhang hebt die edeutung des Impulspapiers
der ‚Kirche der Freiheit“ AUS dem Jahr 2006 hervor. In einem chluss-

Vgl Reinhard Frieling, Amt, GOöttingen 2002



224 Buchbesprechungen

akkord unterwirft Honecker das notwendige evangelische Kirchenrecht e1-
1ICI absoluten Vorgabe ‚Recht soll dem Glauben un! der Glaubwürdigkeit
des Evangeliums dienen unı zugeordnet sein“ „Aber allein das eil
der Seelen, der Christen ist in der Kirche höchster Maisstab und oberstes
Gesetz“

Honecker hat eın sechr umfangreiches „Bensheimer Heft“ verfasst, das sich
VOL em Urc die Vielseitigkeit der angeschnitten Themen auszeichnet.
Er SECW; einen kenntnisreichen 1NDIIC. in eine Problematik, die die 7u-
sammenarbeit der Kirchen bestimmt un: wirbt nüchtern für Verständnis
für die Lage der Okumene, W1IE S1C ZUurzei ist Wer sich also einen grofszü-

UÜberblick ber die verschiedenen theologischen pe. der eat1i-
VO innerkirc  ichem Recht sowchl der evangelischen Landes- als auch

der Freikirchen verschaffen will, dem wird mit diesem „Bensheimer Heft“
eın kleines ANdADUC ZU Nachschlagen mıiıt Literaturhinweisen, Sach-
un:! Namensregistern geboten, das sich als Einführung in eın oft vernach-
lässigtes ema wirklich

Lothar Weißs

Gerhard Jordy oachim Pletsch (Hg.) Weil El  [ Gemeinde aut
Freier Brüderkreis 9—2 Christliche Verlagsgesellschaft, Dillenburg
2009, E  9 143 S 6,90 (ISBN 978-3-8  6-685-8)
DIie aulßsere Gestaltung un: das Orma dieses Taschenbuches des Freien
Brüderkreises VO 18 mal W1IE auch sSEINE Auslage in einer „Christli-
chen Bücherstube“ sind symptomatisch für die Haltung des „rreien Bru-
derkreises“ als Teil der Brüderbewegung. Im Jahr 2009 rechnete sich der
TEIC Brüderkreis“ VO  e 200 Gemeinden! Offenen Brüderbewegung in
Deutschland miIit insgesamt 3588 Gemeinden. Das 1er vorzustellende Buch
mit Aufsätzen sEeEINEM runden Geburtstag wird och UuUrc. eine Veröf-
fentlichung mıit Biografien ergänzt.“ Bere1ts sSe1nNn iıte macht eine PTOSTAIN-
matische sage 1im Prasens Die Autoren der eitrage wollen nicht 11ULE auf
die Vergangenheit zurückblicken un eine „Geschichte der z  K schreiben,
sondern eiINeEe Zustandsbeschreibung un Ermutigung für die F1

Zuerst gibt Gerhard Jordy einen kritischen historischen UÜberblick VO

der Weimarer Republik, ber den Nationalsozialismus un die Austrittswelle

1 Gemeinden WAAaremn Mitglied in der „Arbeitsgemeinschaft der Brüdergemeinden“
1mM „Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden in Deutschland“ (BEFG),

ohne ine este Zuordnung einer der beiden Gruppen
Mirko Merten rSg.), Ahmt ihren Glauben nach Persönlichkeiten AUS dem Freien
Brüderkreis, Christliche Verlagsgesellschaft, Dillenburg 2009, 144 3-C
gebunden, ISBN 978-3-89436-6806-5, 9,90 Das uch bietet exte VO  - Brüdern der
letzten rzehnte. Die P5-CD enthält Predigten und Vortrage der portratierten Per-
‚OM


